
sich hier von 958 im Jahr 1959 auf 
vier im Jahr 1962. Auch international 
kam es zu einem erheblichen Rück-
gang der Poliomyelitis. Zu diesem 
Zeitpunkt (1958) wurde in ehrender 
Anerkennung der Leistungen der for-
schenden und behandelnden Medi-
zin im Kurort Warm Springs, Georgia, 
USA, in dem sich häufig der eben-
falls an Poliomyelitis erkrankte US-
Präsident F. D. Roosevelt aufgehalten 
hatte, die Polio Hall of Fame einge-
richtet mit 17 Bronzebüsten beson-
ders verdienter Persönlichkeiten.
Der Rotary-Club wurde 1905 vom 
Rechtsanwalt Paul Harris und drei 
weiteren Bürgern in Chicago ge -
gründet. Seine Zielstellung beinhal-
tet die Dienstbereitschaft der Mit-
glieder im täglichen Leben durch 
Pflege der Freundschaft, hohe ethi-
sche Grundsätze im privaten und 
beruflichen Leben, Förderung verant-
wortungsbewusster Betätigung zum 
Nutzen der Allgemeinheit und akti-
ves Eintreten für Frieden und Ver-
ständigung unter den Völkern. Es 
besteht Toleranz gegenüber Religion, 
Rasse und Zugehörigkeit zu verschie-
dener Nationalität.
Das Engagement von Rotary Interna-
tional bei der Bekämpfung der Polio-
myelitis datiert seit 1979. Mit der 
Regierung der Philippinen wurde ver-
einbart, bis 1984 sechs Millionen 
philippinische Kinder gegen Polio-
myelitis zu immunisieren. 
Der erwähnte Impfeinsatz bei den 
Philippinen-Kindern verlief so erfolg-
reich, dass  sich die WHO einschal-
tete. 1988 wurde die Allianz GPEI 
gegründet unter Einbeziehung der 
WHO, dem Kinderhilfswerk der 
 Vereinten Nationen UNICEF sowie 
der US-Gesundheitsinstitution CDC 
(Centers for Disease Control and Pre-
vention). Dieser Organisation obliegt 
die Logistik von der Impfstoffbe-
schaffung über die Anwendung vor 
Ort bis zur Analyse der Resultate. Die 
Summe der staatlichen Zuwendun-
gen, der Bill & Melinda Gates Found-
ation, Rotary International und wei-
terer Sponsoren beläuft sich inzwi-
schen auf acht Milliarden US-Dollar. 
Der Erfolg blieb nicht aus. Gab es vor 
20 Jahren noch in 125 Ländern der 
Erde ca. 350.000 Polio-Infektionen 
jährlich, so verminderten sich diese 

um 99 Prozent. Große Teile der Welt 
(Europa, Nord- und Südamerika, 
Westpazifik und andere) sind Polio-
frei, das heißt drei Jahre ohne Neu-
infektion. 
Die größten Herausforderungen bei 
PolioPlus bestehen aktuell in: 
■ der Ablehnung der Impfung aus 

Unkenntnis, Ideologie oder mili-
tanter Aversion. Es wird berichtet, 
dass die Impfstoff-Packungs-Auf-
schrift „steril“ fehlinterpretiert 
wurde im Sinn einer von den USA 
im Schilde geführten Unfrucht-
barmachung der geimpften Kin-
der. 

■ dem Desinteresse des Gemein-
wesens mit fehlender oder man-
gelhafter Aufklärungsarbeit.

■ den hohen Säuglingszahlen. So 
kommen im indischen Bundes-
staat Uttar Pradesh  jährlich ca. 
fünf Millionen Babys zur Welt. 
Ihre Impfversorgung bedeutet 
eine außerordentliche logistische 
Leistung. 

■ in der ausreichenden Finanzie-
rung. Es werden alle Anstrengun-
gen unternommen, um die noch 
ge  schätzt notwendigen 5,5 Milli-
arden US-Dollar bis zur endgülti-
gen Ausrottung der Poliomyelitis 
zu erhalten.

Auch Rotary bemüht sich, weitere 
Mittel für PolioPlus aufzubringen. 
Mit 650 Millionen US-Dollar hat 
Rotary International den bisher größ-
ten Beitrag einer privaten Organisa-
tion geleistet. 
Im Jahr 2011 beschloss der Rotary-
Club Essen, im Hinblick auf ein zu -
sätzliches Spendenaufkommen und 
in Abstimmung mit der Deutschen 
Post, private Sonderbriefmarken mit 
Zu  schlag herauszugeben. In einer 
ersten Phase wurden 10.000 Exemp-
lare gedruckt und unter Freunden, 
Ge  schäftspartnern, Rotariern etc. 
abgesetzt. Die Folgezeit war durch 
Verhandlungen mit Rotary Internati-
onal wegen eines neuen Designs 
sowie mit der Deutschen Post wegen 
günstigerer Druckkosten gekenn-
zeichnet. Beide Ziele konnten er  reicht 
werden. 
Gegenwärtig gibt es zwei Marken: 
145 Cent + 55 Cent (Abb. 1) sowie 
70 Cent + 55 Cent (Abb. 2a, b).  

Von der 70 Cent-Marke wurde eine 
Variante herausgegeben: Zum 100. 
Jubiläum der Rotary Foundation  
(= gemeinnützige Stiftung) trägt 
diese Ausgabe eine entsprechende 
Aufschrift. Der Zuschlag von 55 Cent 
umfasst 8 Cent Druckkosten und  
47 Cent Spende PolioPlus.
Als Ansprechpartner für den Erwerb 
der Briefmarken stehen zur Verfü-
gung: Dr. Frank und Melanie Schmid, 
Hildegrimstraße 9a, 45239  Essen, 
Telefon-Nr.: 0201 8405636; Fax-Nr.: 
0201 8405637.
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Neue Substitutions-
Richtlinie zur 
Behandlung von 
Opioidabhängigen 
Bessere Therapiemöglichkeiten und 
mehr Rechtssicherheit für Ärzte – 
dieses Ziel verfolgt die neue Substitu-
tions-Richtlinie der Bundesärztekam-
mer (BÄK) zur Behandlung Opioidab-
hängiger. Etwa die Hälfte aller Opioid-
abhängigen befindet sich derzeit in 
einer Substitutionsbehandlung. Der 
Bundesrat hatte mit der im Mai 2017 
verabschiedeten Betäubungsmittel-
Verschreibungsverordnung (BtMVV) 
den Rahmen für diese Behandlung 
neu gestaltet und ärztlich-therapeu-
tische Belange in die Richtlinienkom-
petenz der BÄK übertragen. 
Ärzte können nun die Therapieziele 
flexibler an die aktuelle Situation 
ihres Patienten anpassen. Da viele 
langjährig Substituierte inzwischen 
auch in Pflegeheimen oder Hospizen 
leben, wird den behandelnden Ärz-
ten die Be  treuung dieser Patienten in 
diesen Einrichtungen erleichtert. 
Die neue Richtlinie ist auf der Inter-
netseite der Bundesärztekammer ab -
rufbar: 
www.bundesaerztekammer.de/
richtlinien/richtlinien/
substitutionstherapie/
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